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Liebe Bürgerinnen und Bür-
ger,

im Juni weht ein Hauch von
Olympia durch Herne.

Wir haben es tatsächlich ge-
schafft. Herne steht im Finale
um den Titel der sportaktivsten
Stadt in Deutschland ("Mission
Olympic"). Das Erreichen der
Endrunde ist bereits ein großer
Erfolg! Wer jedoch den Ehrgeiz
der Hernerinnen und Herner
kennt, der weiß, dass alles ge-
tan wird, um in der Endabrech-
nung ganz vorn dabei zu sein.
Auch die SPD-Fraktion wird
ihren Beitrag mit verschiede-
nen Aktionen leisten. Dass wir
ganz gut in Form sind, können
Sie bei unserem Report über
den Ruhr-Marathon nachle-
sen.Ein gutes Abschneiden bei
der "Mission Olympic" würde
dem tollen Sportjahr in Herne
die Krone aufsetzen.Viele Her-
ner Teams haben bislang bun-
desweit für Furore gesorgt und
vielerorts Euphorie ausgelöst.

Neben herausragenden Ein-
zelsportlern, von denen wir Ih-
nen stellvertretend zwei hoch
talentierte Geschwister in un-
serer neuen Rubrik "Spurensu-
che" vorstellen, waren es
zunächst die Teams aus der
Bundesliga, die Herne in der
Sportwelt noch bekannter ge-
macht haben. Die Basket-
balldamen des HTC haben -
trotz aufopfernden Kampfes -
nicht zuletzt wegen ihres
großen Verletzungspechs
sportlich die Klasse ursprüng-
lich zwar nicht halten können.
Durch eine Aufstockung der Li-
ga bleibt es jedoch in der näch-
sten Saison beim Erstliga Da-
men-Basketball in Herne. Das
ist ausdrücklich zu begrüßen.
Wolfgang Siebert mit seinen
vielen engagierten Mitstreitern
kann nicht genug Respekt für
sein Engagement gezollt wer-
den.

Die Qualifikation für die erste
Liga haben eigentlich auch die
Tischtennis-Spieler um David
Daus bei Germania Holthau-
sen erreicht. Mit nur einer Nie-
derlage am letzten Spieltag
blieb spielerisch kein Wunsch
offen. Eingeschränkte finanzi-
elle Möglichkeiten ließen den

Traum vom Bundesliga-Tisch-
tennis  in Herne jedoch noch
keine Realität werden. Wer je-
doch die Mannen um Peter Ku-
kovic kennt, der weiß, der
Traum ist nur aufgeschoben!

Ebenfalls beeindruckend
das Team des Herner Eissport-
vereins um den kanadischen
Sponsor und Top-Spieler
Shannon McNevan sowie Ge-
schäftsführer Matthias Roos.
Mit einer Klasse-Leistung im
letzten Spiel wurde der Oberli-
ga-Aufstieg sportlich besiegelt.
Auch hier werden letztlich die fi-
nanziellen Möglichkeiten darü-
ber entscheiden, ob und in wel-
cher Form der Aufstieg ge-
schultert werden kann. Wer je-
doch - wie die SPD-Fraktion -
die erneut über 3.000 Zu-
schauer am letzten Spieltag in
der Eishalle hat anfeuern und
feiern sehen, dem ist wieder
einmal bewusst geworden,
warum Herne in Deutschland
zu den Zuschauerhochburgen
im Eishockeysport gezählt
wird. Erfreulich schließlich
auch die Renaissance im Her-
ner Fußball.Westfalia Herne ist
auf dem Weg, an die gute alte
Fußballtradition anzuknüpfen.
Auch hier gibt es sicher viele
Väter des Erfolgs.Trainer Frank
Schulz und der "Chef im Hin-
tergrund" Jürgen Stienecke ga-
rantieren jedoch nicht nur soli-
de Arbeit auf dem Platz, son-
dern auch bei der Repräsenta-
tion unserer Stadt nach außen.

Bei dieser sicher nicht abschlie-
ßenden Darstellung muss ferner
das Engagement des DSC
Wanne-Eickel noch einmal ins
Bewusstsein gerückt werden.
Neben Förderer Gerd Pieper
haben sich vor allem Dr. Jürgen
Frech und Geschäftsführer
Manfred Lange auf den Weg
gemacht, um den Markenna-
men DSC wieder überregional
aufzupolieren. Da passte es
auch gut, dass insbesondere
die Jugendabteilung einen
neuen, topmodernen Kunstra-
senplatz an der Reichsstraße
nutzen kann. Last but not least:
es waren tolle Tennis-Tage in
Herne, die schließlich die Her-
ren 30 des TC Parkhaus unter
Trainer Dieter Davidsen in die
2. Tennis-Bundesliga katapul-
tiert haben. Hinweisschilder in
Eickel auf die neue Bundesliga-
Saison machen bereits Vor-
freude auf mehr tolle Tennis-
Tage.

Allen genannten Akteuren
und den vielen ungenannten,
unverzichtbaren Helferinnen
und Helfern ist eines gemein;
sie engagieren sich mit viel
Herzblut für ihren Verein und ih-
re Stadt. Sie tragen dazu bei,
dass das Image von Herne und
Wanne-Eickel verbessert wird.
Und: sie haben mit ihrem En-
gagement Erfolg. Lassen Sie
uns daher positiv und selbstbe-
wusst nach vorn schauen. Her-
ner können etwas Besonderes
leisten.Vielleicht gelingt es uns
schon vom 21. bis zum 23. Ju-
ni, dies ins Bewusstsein von
ganz Deutschland zu rücken.
Vor allem unserem Stadtsport-
bund gilt der Dank für das bis-
her Geleistete. Nun ist es an
uns, unseren Beitrag zu leisten.
Lassen Sie es uns angehen.
Freuen wir uns darauf.

Herzlichst,
Ihr

Dr. Frank Dudda
Fraktionsvorsitzender

„Unsere Stadt“ geht in die zweite Runde:

Aktuelles aus Politik,
Sport und Wirtschaft

Herne zeigt Einsatz

VRR-
Sozialticket
Der Rat der Stadt hat sich für

die Einführung eines Sozial-
tickets auf Ebene des Ver-
kehrsverbundes Rhein-Ruhr
ausgesprochen. Nachfrage
nach einem "Sozialtarif" be-
steht nicht nur bei Arbeitslosen
und Rentnern, sondern auch
bei Geringverdienern. Die so-
ziale Bedeutung für die Ar-
beitssuche und Arbeitsaufnah-
me ist daher unstrittig. Die letz-
ten Preisrunden im Nahverkehr
haben gerade Menschen mit
geringen Einkommen in hohem
Maß belastet. Willy Lehmann,
verkehrspolitischer Sprecher
der SPD-Fraktion: "Ersten
Prognosen zufolge entstünden
der Stadt Herne als Träger des
Nahverkehrs erhebliche Belas-
tung. Angesichts der sozialen
Bedeutung einer angemesse-
nen Mobilität halten wir es aber
für notwendig, dass ein "So-
zialticket" eingeführt wird."

Spaß per Rad
Je sehenswerter das Um-

land, desto größer die Attrakti-
vität des Reiseziels. Herne er-
füllt aufgrund seiner histori-
schen und kulturellen Reize
durch Industriekultur, dem
Schloss Strünkede und Ar-
chäologischen Museum, dem
Rhein-Herne-Kanal und natür-
lich der Cranger Kirmes gute
Voraussetzungen, sich als tou-
ristischer Imageträger der Re-
gion auch selbst wirtschaftliche
Impulse zu geben. Der erste
Schritt ist getan. Das Parkhotel
im Herner Stadtgarten trägt
seit einigen Monaten das Em-
blem "Bed & Bike" über seiner
Eingangspforte. Die Ratsmit-
glieder Ulrich Syberg und Willy
Lehmann der SPD-Fraktion ha-
ben sich auf die Spuren von
Radfahrern, Naturliebhabern
und Gourmets begeben - alle-
samt Menschen, die der klassi-
sche Fahrradtourist in sich ver-
eint!

Hoher Besuch in der Akademie: Bundesumweltminister Sigmar Gabriel referierte über eine
ökologische Industriepolitik. Manuela Lukas, stellvertretende Fraktionsvorsitzende der SPD,
nutzte die Chance, sich über aktuelle Herner Projekte insbesondere im Bereich der energe-
tischen Gebäudesanierung, zu informieren. Als nächster Gast in Herne kann die Bundesmi-
nisterin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, Heidemarie Wieczorek-Zeul,
im Archäologischen Museum am Europaplatz am 4. Juni um 19 Uhr begrüßt werden. Einlass
für die öffentliche Veranstaltung ist um 18.30 Uhr, um telefonische Anmeldung unter Tel. Her-
ne 94 91 34 wird gebeten.

Unsere Stadt
Nachrichten aus der SPD-Fraktion

ANZEIGE ANZEIGE

Spurensuche: Für die aktuelle Ausgabe von "Unsere Stadt" haben sich Michelle Schumann
und Alexander Vogt (rechts) auf die Fährte zweier Sportlerinnen begeben, die mit ihren ganz
außergewöhnlichen Erfolgen weit über die Grenzen Hernes hinaus bekannt geworden sind.
"Spurensuche" spürt erfolgreiche Mitmenschen auf, die mit ihrem Können, ihrem Wissen
oder anderen herausragenden Eigenschaften Werbung für unsere Stadt machen.Theresa (2.
v.li.) und Katharina Greb (li.) sind überaus erfolgreiche Leichathletinnen. Die 18-jährige The-
resa bastelt zurzeit an ihrem Abitur am Pestalozzigymnasium und startet bei Wettkämpfen
für den DSC Wanne-Eickel. Sie wurde im letzten Jahr unter anderem Deutsche Meisterin im
Dreisprung in der Halle. Ihre 20-jährige Schwester, die ebenfalls in Holsterhausen wohnt,
sammelte unzählige Titel auf Landesebene. Zurzeit bereitet sich Theresa intensiv auf die be-
vorstehende Jugend-WM in Polen vor. "Unsere Stadt wünscht weiterhin viel Erfolg!"      

Dr. Frank Dudda: "Wie es
sich für ein ordentliche Sym-
phonie gehört, besteht diese
aus mehreren Sätzen - alle-
samt das Leitmotiv der SPD
verfolgend, Armut in unserer
Stadt abzuwehren und den so-
zialen Aufstieg zu fördern."

4 Leitsätze sind es, die aus
seiner Sicht den sozialpolitisch
ausgerichteten Zukunftshaus-
halt prägen: Stadtsanierung
und Investitionen im Lebens-
und Wohnumfeld der Bürgerin-
nen und Bürger, Investitionen
für Kinder, Jugend und Familie,
Erhalt der sozialen Infrastruk-
tur und die Bewahrung vor dem
Teufelskreis der Armut. Trotz
erheblicher Investitionen sei es
gelungen, Schulden von ca.
120 Millionen Euro abzubauen
und weitere Vorgaben der Be-
zirksregierung für eine Geneh-
migung zu erfüllen.

Dr. Frank Dudda: " Die Vor-
aussetzungen wurden ge-
schaffen, dass nach einer
Durststrecke der letzten Jahre

der Haushalt genehmigt wer-
den kann, und dies trotz Lasten
zum Beispiel durch den Tarif-
abschluss im Öffentlichen
Dienst und Verlustübernahmen
der WestLB. Uns ist es durch
neue Handlungsspielräume
und Finanzquellen gelungen,
weitere Impulse für unsere
Stadt setzen zu können."

Neben den bereits in den
Fachgremien erörterten Inve-
stitionen (U3-Ausbau, Errich-
tung von Familienzentren, Be-
hindertenaufzug Musikschule,
Ausbau Willi-Pohlmann-Platz
und Museumsstraße, Sanie-
rung Rathaus Wanne und Kul-
turzentrum, energetische Maß-
nahmen zum Klimaschutz)
brachten SPD und Grüne Frak-
tion einen Ergänzungsantrag
zum neu aufgelegten Schulsa-
nierungsprogramm mit Projekt-
vorschlägen ein.

Lesen Sie mehr auf Seite 2
im Bericht über den
Lebensraum Schule 

Zukunftshaushalt steht:

In Herne tut sich was!
Lebensumfeld, Jugend und Familie sowie
Kampf gegen Armut sind zentrale Themen

Aus Sicht der SPD-Fraktion war der Wonnemonat Mai nicht nur Garant
für eine erfolgreiche kulinarische Symphonie und einer musikalischen
Symphonie zum Europatag, sondern auch der Auftakt zu einer spekta-
kulären finanzpolitischen Symphonie mit der Überschrift "In Herne tut sich
was". Mit der Verabschiedung des Haushaltes wird kräftig in die Zukunft
unserer Stadt investiert sowie Vereine und Verbände unterstützt.

Horst Schiereck mischt kräftig
mit - aber nicht nur beim richtigen
Farbton am neuen Stadtteilzen-
trum in Bickern! Hernes Ober-
bürgermeister erhörte die Bitte
der SPD-Fraktion nebst Koope-
rationspartner. Die Herner Spar-
kasse spendet jetzt einen behin-
dertengerechten Aufzug am
neuen Bürgerzentrum. Ein herz-
licher Dank an  Horst Schiereck
sowie dem Großspender!

Am Sonntag, 22.Juni, findet
im Rahmen von Mission Olym-
pic der Festivaltag im Gysen-
bergpark statt. Im Zeitraum
von 11 bis 18 Uhr können viel-
fältige sportliche Angebote
wahrgenommen werden, da-
mit Herne im Wettstreit mit
Freiburg, Erlangen, Fürsten-
walde und Speyer um den Ti-
tel der aktivsten Stadt
Deutschlands Punkte erzielt.
Bewertet werden nicht die
sportlichen Erfolge, sondern
die reine Teilnahme an den
Angeboten. Die SPD-Fraktion
sucht daher noch Teilnehmer

für Teams beim Laufen, Wal-
ken, Radeln und Kegeln.

Anmeldungen für die unter-
schiedlichen Disziplinen
nimmt ab sofort die Ge-
schäftsstelle unter Tel. Herne
94 91 50, per E-Mail an spd-
fraktion@herne.de oder Ein-
sendung an 

SPD-Ratsfraktion
Bochumer Straße 26
44623 Herne
entgegen.Jeder Teilnehmer

erhält ein Mission Olympic T-
Shirt. Die Teilnahme ist ko-
stenlos.

Auf der Anmeldung muss
die komplette Adresse, eine
Telefonnummer, die ge-
wünschte Disziplin und die T-
Shirt-Größe vermerkt sein.

Mission Olympic - Wir sind dabei

kurz notiert

Auf Einladung des Arbeitskreises Schule trafen sich Streitschlichter und Vertrauenslehrer
zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch mit SPD-Schulpolitikern im Herner Rathaus.Mit da-
bei war auch die Theater-AG der Erich-Fried-Gesamtschule (siehe Foto). Lesen Sie mehr auf
Seite 3.

Themen:
Politik für
Senioren

Haushalt

Streitschlichtung

Aktuelles aus
den Bezirken 

Lebensraum
Schule
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Spitzenwurst
Gerd Herzog, Betreiber von

"Die Currywurst" an der Heid-
straße in Wanne-Eickel, hat bei
der letzten Wahl zur besten
Pommesbude Deutschlands
des Privatsenders Kabel 1 den
zweiten Platz belegt.Mit seinen
superscharfen Saucen und sei-
nem Einfallsreichtum konnte
sich der Imbissbetreiber in
mehreren Runden gegen seine
Mitbewerber durchsetzen, nur
im Finale war er nach einer
neuerlichen Publikumsabstim-
mung knapp unterlegen. Die
Herner SPD-Fraktion gratuliert
Gerd Herzog zu seinem guten
Abschneiden und wünscht ihm
auch in Zukunft viel Erfolg und
gute Ideen.

Sonnenenergie
besser ernten

SPD strebt die
Bereitstellung von Daten

für Hausbesitzer an
Die SPD-Fraktion hat sich in

der Sitzung des Ausschusses
für Umweltschutz am 14. Mai
2008 über die Bereitstellung
von Daten zur Ernte von Solar-
energie für Herner Hausbesit-
zer informiert. Erika Wagner,
SPD-Stadtverordnete und
stellvertretende Vorsitzende
des Ausschusses für Umwelt-
schutz: "Durch die Erfassung
von Laserscannerdaten des
gesamten Stadtgebietes wäre
es Hausbesitzern per Maus-
klick möglich, zu erkennen, ob
und in welchem Umfang ihr
Dach zur Gewinnung von
Solarenergie geeignet ist. Das
könnte dem Einsatz regenera-
tiver Energien Vorschub lei-
sten."In Osnabrück wird in Ko-
operation mit der Fachhoch-
schule Osnabrück ein entspre-
chendes Projekt bereits mit Er-
folg betrieben. Grundlage die-
ses Projektes sind hochauflö-
sende Laserscannerdaten aus
einer Befliegung des gesamten
Stadtgebietes, welche von der
Stadt Osnabrück bereitgestellt
wurden. Der Verwaltung zufol-
ge sind die vorliegenden Laser-
scannerdaten für das Stadtge-
biet Herne zu ungenau, so
dass eine neue Datenerstel-
lung mit rund 25.000 Euro zu
Buche schlagen würde. Die Ge-
samtkosten der danach erfor-
derlichen Datenumwandlung
durch die Universität Osnabrück
sind derzeit nicht kalkulierbar.
Erika Wagner: "Eine Bereitstel-
lung von Laserscannerdaten
durch das Land NRW soll in
rund zwei Jahren erfolgen,
doch so lange möchten wir
nicht warten. Ich werde mich
dafür einsetzen, das Projekt
deutlich eher auf den Weg zu
bringen."

„Unsere Stadt“
Erscheinungsweise:

Einmal im Quartal
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Es ist nicht aufzuhalten: Her-
ne wird älter, im Jahr 2020 wird
jeder dritte Herner Bürger älter
als 60 Jahre sein, die Zahl der
80-Jährigen hat sich bis dahin
verdoppelt. Dass wir diese Ent-
wicklung schon seit Jahren
kennen, hat uns die Möglichkeit
gegeben, die richtigen Antwor-
ten auf die damit einhergehen-
den Herausforderungen zu fin-
den:
Gesundheit und gute Pflege
im Alter dürfen keine Frage
des Geldbeutels sein

Mit einer älter werdenden
Bevölkerung nehmen Gesund-
heit und Pflege an Bedeutung
zu. Herne hat sich in den ver-
gangenen Jahren zu einem
Vorzeigestandort für medizini-
sche Versorgung und moderne
ambulante und stationäre Pfle-
geangebote entwickelt. Dazu
haben nicht zuletzt auch eine
umsichtige Bedarfsplanung so-
wie intensive Ansiedlungs-
bemühungen seitens der SPD-
Fraktion geführt. Eine lebendi-
ge Pflegelandschaft mit mo-
dernster stationärer Pflege, ei-
nem Netz aus professioneller
ambulanter Betreuung und in-

teressante alternative Wohn-
formen bieten eine breite Aus-
wahl für die Betreuung im letz-
ten Lebensabschnitt an. Das
Thema Gesundheit ist für älte-
re Menschen aber schon weit-
aus früher interessant. Mit Be-
wegungs- und Vorsorgeange-
boten muss ihnen die Möglich-
keit gegeben werden, körperli-
che und geistige Fitness so lan-
ge wie möglich zu erhalten und
zu trainieren. Den Zugang zu
solchen Angeboten wollen wir
als SPD auch den älteren Men-
schen offen halten, die nicht
über große finanzielle Möglich-
keiten verfügen.
Einkaufsmöglichkeiten und
kulturelle Angebote gehören
in die Wohnquartiere - und
nicht auf die grüne Wiese

Mit dem Lebensalter neh-
men Bewegungsfähigkeit und
Kaufkraft oftmals ab. Wenn wir
das Wachsen der großen Ein-
kaufszentren auf der grünen
Wiese um uns herum beob-
achten, dürfen wir nicht ver-
gessen, dass dies nicht für alle
Menschen die idealen Bedin-
gungen sind. Gerade ältere
Menschen brauchen - genauso

wie Familien mit Kindern - Ein-
kaufsmöglichkeiten und Ver-
sorgungsstrukturen in der
Nähe ihres Wohnortes. Des-
halb werden wir die mit den neu
gestalteten Zentren in Sodin-
gen oder Eickel bereits erfolg-
reich voran getriebene Stär-
kung der quartiersnahen Ver-
sorgung weiter fördern.

Auch kommunale Versor-
gungsstrukturen müssen sich
in die Stadtbezirke begeben,
das haben Politik und Verwal-
tung erkannt. Die Bürgerbüros
der Stadtverwaltung und die
mobilen Servicemitarbeiter des
Rathauses bewegen sich mit
den Angeboten und Dienstlei-
stungen der Stadtverwaltung
zu den Menschen und nehmen
ihnen weite und beschwerliche
Wege ab.
Den Menschen zur Seite ste-
hen - Ausbau von Bera-
tungsstrukturen gerade für
ältere Herner

Solche Beratungs- und Infor-
mationsangebote wollen wir
künftig noch weiter ausbauen
und dabei auch die Beratung
zu Gesundheits- und Pfle-
gethemen in den Mittelpunkt

rücken.Dazu wollen wir die vor-
handenen Angebote der ver-
antwortungsvollen Träger ve-
metzen und bündeln. Men-
schen, die mit einem gestiege-
nen Hilfebedarf oder der Pfle-
gebedürftigkeit eines An-
gehörigen konfrontiert sind,
sollen ohne großen bürokrati-
schen Aufwand Beratung und
Begleitung erfahren. Bei der
Umsetzung dieser Pläne set-
zen wir auf die gute Zusam-
menarbeit mit den Verbänden
und Unternehmen.
Keine Stolpersteine in der
Stadt -  für einen barrierefrei-
en  öffentlichen Raum

Politik für und mit Senioren
heißt, das Gesicht der Stadt
immer wieder an sich verän-
dernde Bewohnerstrukturen
anzupassen. Mit kleineren Pro-
jekten wie dem neuen Aufzug
in der städtischen Musikschule
oder großen Bauvorhaben, wie
der Neugestaltung des Kultur-
zentrums, haben wir den Ge-
danken der Barrierefreiheit im-
mer wieder aufgegriffen und
umgesetzt. In den kommenden
Jahren wollen wir die Bedürf-
nisse der älteren und bewe-
gungseingeschränkten Men-
schen in allen Neu- und Um-
bauplanungen im öffentlichen
Raum weiterhin berücksichti-
gen.
Teilhabe sichern - Seniorin-
nen und Senioren in der Mit-
te der Gesellschaft

Angesichts einer Rentenent-
wicklung, auf die kommunale
Politik keinen oder nur begrenzt
Einfluss hat, ist die Sicherung
von Teilhabe eine wichtige lo-
kale Aufgabe. Darunter verste-
hen wir als Sozialdemokraten
nicht in erster Linie eine finan-
zielle Absicherung, sondern
vielmehr Zugang zu den wichti-
gen Aspekten des täglichen Le-
bens, wie Bildung, Kultur,
menschlicher Begegnung und
Information. Teilhabe bedeutet,
nicht aufgrund mangelnder Be-
wegungsfähigkeit oder finanziel-
ler Mittel, plötzlich außerhalb der
Gesellschaft zu stehen.

Die kommunale Politik kann
und muss hier sicherstellen,
dass kulturelle Angebote, Mög-
lichkeiten zum lebenslangen
Lernen und soziale Kontakte

nicht vom Geldbeutel abhängig
sind. Gleichzeitig hat sie auch
die Verantwortung,  soziale
Auffangnetze bereitzuhalten.
Ihr obliegt auch eine Kontroll-
funktion,  wenn pflegebedürfti-
ge Menschen einer stationären
Einrichtung anvertraut werden.

Kommunale Prüfstellen
müssen gewährleisten, dass
dort unabhängig von den finan-
ziellen Möglichkeiten des Be-
troffenen die beste Pflege ge-
leistet wird.

Von den Älteren lernen -
mit der Erfahrung aller Gene-
rationen die Zukunft gestal-
ten

Wo viele ältere Menschen le-
ben, gibt es aber auch eine

große Menge von Hilfsbereit-
schaft und Lebenserfahrung -
wichtige Potentiale, die unsere
Stadt noch besser nutzen
kann.

Dazu wollen wir nicht nur
das Zusammenleben der Ge-
nerationen fördern, womit jun-
gen Familien und älteren Men-
schen gleichermaßen geholfen
würde, sondern auch das vor-
handene Wissen der Seniorin-
nen und Senioren aufgreifen
und für die Gesellschaft nutz-
bar machen.

Deshalb werden wir Unter-
nehmen und Verbände auffor-
dern, sich für die ehrenamtli-
chen Einbindung älterer Men-
schen stark zu machen.

Die im Zusammenhang mit
dem Schulalltag stehenden
Maßnahmen sind wichtige
Bausteine für ein besseres
Umfeld und machen den Zu-
sammenhang zwischen Ge-
bäude und Lernqualität deut-
lich, sie dienen einer weitrei-
chenden Verbesserung der
Schulinfrastruktur.

Die Verbesserung der Auf-
enthalts- und Lebensqualität in
Schulen, aber auch die Anpas-
sung an Veränderungen des
Schulsystems und zur Bedarfs-
abdeckung, z. B. der Übermit-
tagsbetreuung wurden in ihrer
Priorität entsprechend hoch ein-
gestuft. Ein weiteres Bestreben
umfasst vielfältige Sanierungs-

maßnahmen. Aus Sicht der
SPD-Fraktion bestehen direkte
Zusammenhänge zwischen
der Steigerung des Wohlbefin-
dens der Nutzer und somit die
Identifikation mit dem schuli-
schen Lebensraum einerseits,
andererseits auch rein wirt-
schaftliche Aspekte hinsicht-
lich der Energieeinsparverord-

Die Neuerrichtung einer Mensa an der Mont-Cenis-Gesamtschule ist eines der Projekte, die
auf Antrag von SPD und Grüne Fraktion auf den Weg gebracht wurden. Kurzfristig soll hier
eine bauliche Erweiterung erfolgen, damit Schüler- und Lehrerschaft einen Ort der Begeg-
nung erhalten.

Auch am Otto-Hahn-Gymnasium tut sich was: Hier sollen die baulichen Voraussetzungen ge-
schaffen werden - wie auch am Pestalozzi-Gymnasium - dass eine Über-Mittag-Betreuung
für die bis in die Nachmittagsstunden verweilende Schülerschaft möglich wird.

Haushalt 2008 - Schwerpunkt Lebensraum Schule

Für den sozialen Aufstieg
Zur Verbesserung der Schulinfrastruktur haben SPD und Grüne Fraktion die Programme Lebensraum Schule und Schulsanierung

mit einem Gesamtvolumen von über 4 Millionen Euro auf den Weg gebracht. Ziel beider Programme ist die Verbesserung der Aufent-
halts- und Lebensqualität in Schulen.

Ein Ausblick auf ein seniorengerechtes Herne:

Politik für Senioren
bestimmt unser aller Zukunft

Albert Okoniewski, sozialpolitischer Sprecher der Herner SPD-Fraktion, ist im Hauptberuf Geschäftsführer des Arbeiter-Samariter-
Bundes Herne/Gelsenkirchen und ein ausgewiesener Experte in Sachen Pflege und Senioren. Für "Unsere Stadt" machte er sich Ge-
danken über die Herausforderungen, die auf eine immer älter werdende Bevölkerung zukommen.

nung. Neben wichtigen Maß-
nahmen, z.B. im Bereich von
Fenster- und WC-Sanierun-
gen, wurden folgende Investi-
tionen vorrangig auf den Weg
gebracht:

In 2008: Neuerrichtung einer
Mensa an der Mont-Cenis-Ge-
samtschule

In 2009: Errichtung eines
Aufzuges an der Förderschule
Schwalbenweg, Investitionen
im Rahmen einer zukünftigen
Übermittagsbetreuung am Ot-
to-Hahn- und Pestalozzi-Gym-
nasium, Schaffung räumlicher
Voraussetzungen für den
Ganztagsbetrieb an der För-
derschule Paul-Klee.

Die wesentlichen Projekte
des 747 Millionen Euro schwe-
ren Haushaltes - von der Stadt-
sanierung bis zu den Investitio-
nen für Kinder,  Jugend und Fa-
milie - haben wir für Sie unter
www.spd-fraktion-herne.de ins
Internet gestellt bzw. können
auch telefonisch in der Ge-
schäftsstelle erfragt werden.
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Wichtig ist, dass vordringlich
die laufende, sichere Nutzung
der Gebäude gewährleistet
wird, auch wenn die Projekte
sehr vielschichtig sind: Sanie-
rung von Fassaden, Fenstern
und Dächern, Brandschutzan-
passungen, Energiesparmaß-
nahmen oder die Erneuerung
der Technik.

Alle wesentlichen Aufgaben
rund um die Gebäude werden
im Gebäudemanagement als
Eigenbetrieb der Stadt Herne
zusammengefasst. Von der
Verwaltung der Objekte bis
zum Planen, Bauen und In-
standhalten der Gebäude
reicht die Zuständigkeit.

Ein wichtiges Organ des Be-
triebes ist der Betriebsaus-
schuss. Ähnlich einem Auf-
sichtsrat  steht Manuela Lukas,
gleichzeitig auch stellv. Vorsit-
zende der SPD-Ratsfraktion,
diesem vor.

Zahlreiche Baumaßnahmen
konnten in den vergangenen
drei Jahren realisiert werden.
So flossen ca. 15  Mio. Euro in
Schulsanierungen, laufende
Renovierungsmaßnahmen
und Neubauprojekte.

Schwerpunkt der baulichen
Aktivitäten war und bleibt dabei
der Schulbereich. So konnten
die ersten Abschnitte der Fas-
sadensanierung am Gymnasi-
um Wanne mit Investitionen
von zirka 0,8 Mio. Euro abge-
schlossen werden (siehe Foto).

Neben den erforderlichen ei-
genen Baumaßnahmen wer-
den zahlreiche neue Projekte
geplant und umgesetzt, wenn
neue Förderprogramme aufge-
legt werden oder sich der Be-
darf ergibt. Mit dem Ganztags-
schulprogramm an Grund- und
Hauptschulen wurden 32 Bau-
maßnahmen mit einem Volu-
men von 7,25 Mio. Euro reali-
siert. Aktuell stehen die Umbau-
maßnahmen an den Haupt-
schulen Melanchtonstraße in
Wanne und Neustraße in Her-
ne-Mitte vor dem Abschluss.

Neben den Ausbauten im
bestehenden Gebäude ist an
der Melanchtonstraße ein neu-
es attraktives Gebäude ent-
standen, um das Raumpro-
gramm zu erfüllen (1,1 Mio. Eu-
ro). Auch die Neustraße ist im
Inneren ganz erheblich aufge-
wertet worden.

Hier wird noch die Gestal-
tung der Außenfläche in den
Sommerferien abgeschlossen.

Manuela Lukas: "Diese Bau-
maßnahmen an beiden Schul-
standorten mussten während
des laufenden Betriebes um-
gesetzt werden - eine Bela-
stung für die Schule wie auch
für Bauleitung und Firmen.
Aber die Ergebnisse sprechen
für sich."

Natürlich wird nicht nur an
Schulen gebaut. Der Umbau
des Hauses der Jugend zum
Stadtteilzentrum Bickern/Un-
ser-Fritz schreitet voran. Auch
hier ist ein durch die EU-För-
derung enger Zeitrahmen ge-
setzt worden. Zurzeit laufen
verschiedene Innenarbeiten
und zeitgleich auch die Arbei-

Der Umbau des Hauses der Jugend zum Stadtteilzentrum Bickern/Unser-Fritz schreitet vor-
an. Manuela Lukas ist stolz auf das Projekt.

Gebäude im Blick:

Manuela Lukas auf
Baustellenbesichtigung

Neben Grünanlagen, Straßen und Plätzen sind Gebäude wichtige Bestand-
teile der kommunalen Infrastruktur.Hierzu gehören Schulen,Sporthallen,Kin-
dertageseinrichtungen,Jugendheime, Umkleidegebäude,Museen und natür-
lich auch die Rathäuser in Herne-Mitte und Wanne. Insgesamt gehören der
Stadt zahlreiche bebaute Liegenschaften mit über 300 Gebäuden. Die Vorsit-
zende des Betriebsausschusses Gebäudemanagement, Manuela Lukas, ver-
schaffte sich jetzt vor Ort einen Überblick über wichtige  Projekte.

ten an den Außenanlagen. En-
de Mai sollen die Bauarbeiten
abgeschlossen sein, um dann
innen einzurichten und die
Eröffnung im September vorzu-
bereiten.

Insgesamt konnte der Zeit-
und Kostenrahmen mit Ge-
samtkosten von 3,9 Mio. Euro
eingehalten werden. Manuela
Lukas:

"Ich bin sehr froh, dass es
unserem Oberbürgermeister
Horst Schiereck gelungen ist,
durch eine großzügige Spende
auch noch die Realisierung ei-
nes Außenaufzuges zu ermög-

lichen. Somit können wir sämt-
liche Räume im neuen Begeg-
nungszentrum barrierefrei zu-
gänglich machen."

Weitere Projekte werden
auch in den kommenden Jah-
ren fortgesetzt. Hierzu wurden
im Rat der Stadt am
20.05.2008 (siehe Bericht Sei-
te1) die notwendigen Entschei-
dungen getroffen.

Alleine für die Sanierung von
Schulen werden 3 Mio.Euro bis
zum Jahr 2010 zusätzlich be-
reitgestellt.

Es gibt noch viel zu tun.
Packen wir es an!

Die ersten beiden Abschnitte der Fassadensanierung am Gym-
nasium Wanne mit Investitionen von 0,8 Mio. Euro sind abge-
schlossen.

Auch von den umfangreichen Umbaumaßnahmen an der
Hauptschule Melanchtonstraße machte sich Manuela Lukas
ein genaues Bild.

Darüber hinaus verzeichnet
die Region Ruhrgebiet immer
mehr Tages- und Kurzreisetou-
risten, die ihr Umland ohne Mo-
torkraft erkunden wollen. Kultur
und Landschaft, Industriedenk-
mäler und die damit verbunde-
ne geschichtliche Bedeutung
stehen dabei im Vordergrund
des Interesses. Doch noch
mehr Menschen machen regel-
rechte Radurlaube, über 5 Mil-
lionen Deutsche planen in den
nächsten Jahren einen sol-
chen. Berücksichtigt man, dass
nach der ADFC-Radreiseana-
lyse jeder Mehrtagesradtourist
mindestens 500 Euro für Un-
terkunft, Verpflegung und Ein-
trittsgelder auf der Strecke lässt,
erkennt man schnell den enor-
men Wirtschaftsfaktor.

Herne kann und will von die-
ser Entwicklung profitieren,
dies unterstreicht der verkehrs-
politische Sprecher der SPD-
Ratsfraktion Willy Lehmann,
seines Zeichens ein passio-
nierter Fahrradfan: "Herne hat
kulturelle und historische Rei-
ze, liegt inmitten einer Region
der Industriekultur und hat sich
in den letzten Jahren zur fahr-
radfreundlichen Stadt ent-
wickelt. Durch die Erzbahntras-
se, dem Emscherradweg oder
entlang dem Rhein-Herne-Ka-
nal liegt unsere Stadt inmitten
eines wahren Mekkas für den
Radtourismus."

Dies war dann für den Allge-
meinen Deutschen Fahrrad
Club (ADFC) Grund genug, die
heimische Stadtgartengastro-
nomie zu bitten, als "Bed & Bi-

ke-Hotel" ihr Angebot für den
Fahrradtourismus auszuwei-
ten. Ulrich Syberg meint: "Fahr-
radtouristen lieben einzigartige
Erlebnisse.Das Parkrestaurant
ist der ideale Ort, nach einer
Tour zu entspannen und den
Tag angenehm ausklingen zu
lassen. Individuelle Betreuung,
Qualität beim Essen und Trin-
ken und eine Übernachtung mit
viel Ambiente entsprechen den
Vorstellungen der Fahrradtou-
risten." Der erste Schritt ist

zwar getan, dass aber noch
weitere für eine professionelle
Erschließung des Fahrradtou-
rismus in Herne folgen müs-
sen, ist Willy Lehmann und Ul-
rich Syberg durchaus bewusst.

Beide bestätigen daher:
„Herne hat potenzielle Chancen.
Deshalb müssen alle Kräfte von
der Verwaltung, Kultur, Einzel-
handel und dem Gastronomie-
bereich an der Vermarktung ei-
nes touristischen Gesamtbildes
mitarbeiten. Auch die Verknüp-

fung kultureller oder sportlicher
Veranstaltungen zu attraktiven
Pauschal- und Serviceangebo-
ten spricht die Zielgruppe der
Radtouristen an.“ Übrigens:Wer
Interesse hat, mit der Sozialde-
mokratischen Gemeinschaft für
Kommunalpolitik (SGK) eine Ta-
gestour am 13.September 2008
auf dem Ruhrtalweg zu unter-
nehmen, ist herzlich eingeladen.

Weitere Informationen unter
Tel. Herne  94 91 50 in der Ge-
schäftsstelle der Ratsfraktion.

Urlaub mit dem Fahrrad:

Herne macht mit beim Velo-Tourismus
Der regionale Tourismus mit dem Fahrrad boomt. Auf dem Ruhrtalradweg waren im vergangenen

Jahr 130.000 Menschen mit dem Fahrrad unterwegs.

Marie-Theres Kreibich von der Stadtgartengastronomie weiß es genau: Ein Großteil der Radt-
ouristen bevorzugt nach einem anstrengenden Tag die gepflegte Unterkunft mit ausge-
zeichneter Küche in entsprechender Umgebung. Also - auf nach Herne!

SPD und Grüne haben jetzt
in der Sitzung des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit
und Familie die Verwaltung be-
auftragt, in Zusammenarbeit
mit den in Herne tätigen Wohl-
fahrtsverbänden und sozialen
Organisationen möglichst alle
Hilfsangebote für Herner Bür-
gerinnen und Bürger zusam-
menfassend als "Soziales
Netzwerk Herne" darzustellen.
Bestandteil soll die Erstellung

eines Leitfadens und die stän-
dige Aktualisierung auf den In-
ternetseiten der Stadt Herne
sein.Volker Bleck: "Die Vermitt-
lung zwischen Bedürftigen und
den entsprechenden Stellen
der freien Träger bzw. der öf-
fentlichen Verwaltung muss si-
chergestellt werden, z.B. durch
die Einrichtung einer Infohotli-
ne. Wichtig ist außerdem ein
"Feuerwehr-Fond" zur schnel-
len Hilfegewährung." 

Der Sozialausschussvorsit-
zende, gleichzeitig Mitglied des
SPD-Fraktionsvorstandes ver-
weist in diesem Zusammen-
hang auf die Bemühungen der
Wohlfahrtsverbände, Hilfsor-
ganisationen und Initiativen für
die Herner Bürgerinnen und
Bürger. Neue Einrichtungen
wie die Herner Tafel haben in-
zwischen ihre Tätigkeit in Her-
ne aufgenommen. Volker
Bleck: "Ziel unseres Antrages

ist es, in Anbetracht der einge-
schränkten finanziellen Mög-
lichkeiten der Stadt Herne, die
Hilfsangebote durch schnelle
Information und passgenaue
Vermittlung zu verbinden. Dar-
über hinaus wollen wir uns in-
tensiv für die Gründung eines
Vereins "Herne hilft" einsetzen,
der durch private Spenden
schnell und unbürokratisch
Menschen in schwierigen Si-
tuationen zur Seite steht."

Soziales Netzwerk hat Priorität:

Hilfsangebote durch Transparenz und
Information verbinden 

Streitschlichter trafen sich auf Einladung der SPD-Fraktion:

Streit gehört zum Leben, der
richtige Umgang damit ist eine Kunst

Der schulpolitischen Sprecherin der Herner SPD-Fraktion Birgit Klemczak liegt das Thema Streit-
schlichtung sehr am Herzen. Aus diesem Grund hatte sie kürzlich die 40 Herner Streitschlichter aus
allen Schulformen zusammen mit ihren Vertrauenslehrern in den großen Ratssaal des Herner Rat-
hauses eingeladen.

Auch der Fraktionsvorsitzen-
de Dr.Frank Dudda ließ sich die
Gelegenheit nicht entgehen
und begrüßte die von den Rä-
umlichkeiten sichtlich beein-
druckten jungen Leute vom
Rednerpult des Ratsaals  aus
und bedankte sich herzlich für
die geleistete Arbeit. "Wir ha-
ben euch hierhin eingeladen,
weil wir das ganz schön toll fin-
den, was Ihr so macht", erklär-
te der SPD-Politiker den Kin-
dern. Birgit Klemczak, die eini-
ge Mühe hatte, die schüchter-
nen Kids aufzutauen, begrüßte
die Theatergruppe der Erich-
Fried-Gesamtschule, die mit ei-
ner gespielten Streitszene für
Gesprächsstoff sorgte. Nach
den genannten Anlaufschwie-
rigkeiten waren es dann die
Jüngsten unter den Schülern,
die über ihren Umgang mit
Streitschlichtung berichteten.

Gründe für Streit gibt es in
den Klassenräumen und auf
den Schulhöfen reichlich. Aus-
grenzung aufgrund falscher
Kleidung oder nicht gruppen-
konformem Äußeren führen zu
Anmache, Beleidigungen und
schließlich sogar zu Gewalt
und Mobbing. "Bei uns werden
zum Beispiel öfter dicke und
unsportliche Kinder geärgert",
berichtete eine junge Streitsch-
lichterin aus ihren Erfahrun-
gen. Mobbing beginne bereits
in den Klassen 1 bis 2, am
schlimmsten sei es dann in den
Jahrgängen 5 und 6, trug eine
Lehrerin zur Diskussion bei, die
an der Realschule Sodingen
junge Streitschlichter ausbil-
det. Wenn sich ein Kind
schlecht behandelt oder ge-

mobbt fühlt, führt der Weg zu-
meist über einen Streitschlich-
terbriefkasten direkt zu einer
Besprechung, in der nach Ur-
sachen gesucht wird.

Wo kommen die Probleme
her und welche Zugeständnis-
se sind möglich, sind nur zwei
mögliche Fragen, die einer
Streitschlichtung zugrunde lie-
gen sollten, bei der natürlich
beide Parteien an einem Tisch
sitzen. Vertraulichkeit ist dabei
natürlich absolut selbstver-
ständlich. Nach einer gewissen
Zeit wird dann noch einmal mit
den Streithähnen gesprochen
und nachgeschaut, ob sich die

Situation verändert hat. Ein re-
spektvoller Umgang sei enorm
wichtig, erklärte eine der Schü-
lerinnen.

Eine andere Streitschlichte-
rin berichtete aus dem Alltag:
"Wenn sich bei uns mal wieder
zwei schlagkräftige Jungs in
die Quere kommen, gehe ich
dazwischen und versuche sie
auseinander zu bringen. Wir
brauchen Streitschlichter, da-
mit die Schulen nicht nur aus
Kloppe bestehen." Auf die Fra-
ge nach der Motivation, Streit-
schlichter zu werden, gab es
unterschiedliche Antworten.
Von "Mir macht es Spaß", über

"Ich will helfen", bis hin zu "Ich
will lernen, mit Konflikten bes-
ser umzugehen", reichte das
Spektrum. Schließlich wurde
auch noch darauf hingewiesen,
dass die Streitschlichter auch
die Lehrer entlasten.

Ein bemerkenswerter Satz
einer Lehrerin fiel ganz zum
Schluss: "Streit gehört zum Le-
ben, der richtige Umgang damit
ist die Kunst." Am Ende der Ver-
anstaltung erhielten die Schü-
lerinnen und Schüler als Aner-
kennung für ihre Arbeit ein
schickes Präsent und gingen
mit vielen neuen Eindrücken
zurück in ihre Schulen.
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Die Mitglieder des Arbeitskreises Planung der Herner SPD-Fraktion informierten sich bei einer Besichtigung des Kraftwer-
kes Shamrock über die Zukunft des Standortes, der demnächst zu einem reinen Heizwerk umfunktioniert wird.

Auf deutlich kleinerer Grund-
fläche wird das Wasser aus den
Fernwärmeleitungen lediglich
bei Bedarf mit Öl befeuert und
aufgeheizt. Über diese Pläne
informierte der technische Ge-
schäftsführer der E.O.N Fern-
wärme, Dipl. Ing. Johann Ruh-
land, die Mitglieder des Ar-
beitskreises Planung der SPD-
Fraktion im Rahmen einer
Führung durch das Kraftwerk.
"Ein Steinkohlekraftwerk ist im-
mer noch ein kostengünstiger
Energielieferant, aber das
Werk in Shamrock ist mit sei-
nen 51 Jahren Betriebsdauer in

die Jahre gekommen. Norma-
lerweise geht man von einer
40-jährigen Laufzeit aus. Aus
diesem Grund ist die Energie-
effizienz im Vergleich zu mo-
dernen Anlagen auch nicht
mehr sonderlich hoch",  so
Ruhland.

Den SPD-Politikern wurde
zugesichert, dass es zu keinen
Entlassungen kommen werde.
"Unsere 82 Mitarbeiter werden
auf andere Standorte verteilt,
für das neue Heizwerk Sham-
rock benötigen wir nur noch ei-
ne Minimalbesetzung", erklärte
der technische Geschäftsfüh-

rer.20 Millionen Euro werden in
die Baumaßnahme fließen, zu
der auch die 12,8 Kilometer
lange Transportleitung gehört.

Auf kritische Nachfragen aus
der SPD Fraktion wurde versi-
chert, dass die Leitungen, die
längs der ehemaligen Erz-
bahntrasse verlaufen, in das
Landschaftsbild integriert wer-
den. Im März 2009 geht es los,
im Juli 2010 steht dann die In-
betriebnahme an.

"Während einer Führung
durch das Kraftwerk konnten
wir uns davon überzeugen, wie
perfekt die Anlage auch nach

51 Jahren noch funktioniert.
Höchste Sicherheitsstandards
garantieren den Anwohnern im
Umfeld ein ruhiges Leben“, er-
klärte Norbert Schwanengel,
der Vorsitzende des Ausschus-
ses für Planung und Stadten-
wicklung, zugleich stellvertre-
tender Vorsitzender der Herner
SPD-Ratsfraktion.

Das neue Heizwerk wird in
Zukunft nur einen kleinen Teil
des Platzes der bisherigen An-
lage in Anspruch nehmen, so
dass auf dem Gelände noch
weiterer Freiraum entstehen
wird.

Fraktion vor Ort:

E.O.N Kraftwerk wird zum Heizwerk
E.O.N. Fernwärme wird zur langfristigen Sicherstellung der Wärmeversorgung für die Region in na-

her Zukunft Fernwärme aus dem neuen Kraftwerk in Datteln beziehen. Aus diesem Grund wird derzeit
eine knapp 13 Kilometer lange Transportleitung zwischen Datteln und Recklinghausen errichtet, die
auch durch Herne verläuft.Wenn das neue Kraftwerk 2011 ans Netz geht, bedeutet das für das jetzige
Kraftwerk Shamrock zwar das Aus, der Standort aber bleibt gesichert. Auf dem Gelände der ehemali-
gen Zeche Blumenthal entsteht aus dem Kohlekraftwerk ein umweltorientiertes Heizwerk.

Der Ball rollt wieder!
Mit einem Fußballspiel zwischen der Traditionself des DSC Wanne-Eickel und einem Promi-Team

wurde der Kunstrasenplatz an der Reichsstraße eingeweiht. Dabei unterlag das vom Vorsitzenden
des Sportausschusses Wolfgang Stohr (2 v.l.) betreute Promi-Team mit dem sportpolitischen Spre-
cher der SPD-Fraktion Martin Kortmann (links), dem Herner Bundestagsabgeordneten Gerd Boll-
mann (2 v.r.) und Fraktionschef Dr. Frank Dudda (rechts) der Traditionself nur knapp mit 1:2. Ober-
bürgermeister Horst Schiereck (Mitte) prüfte vor Anpfiff die Bespielbarkeit des "Rasens" bevor er
den Platz mit einem „kräftigen Anpfiff“ freigab.

Eine eigens ins Leben geru-
fene Bürgerinitiative des SPD-
Ortsvereins unter Leitung der
Stadtverordneten Eduard Kas-
zyda und Arnold Voß bündelte
1975 den Widerstand der Röh-
linghauser Bevölkerung - denn
ursprüngliche Planungen sa-
hen zunächst vor, Schuttmate-
rialien des Bergbaus auf Teilen
des Geländes abzuschütten
sowie einen anderen Teil für
Wohnbebauung zu widmen.

Der heutige Oberbürgermei-
ster und damalige Bezirksvor-

steher Horst Schiereck hatte
manche erregte Debatte in der
Bezirksvertretung Eickel zu lei-
ten. Horst Schiereck erinnert
sich noch genau: "Am Ende
stand dann das Ergebnis, wel-
ches die Bürgerinnen und Bür-
ger sich wünschten und wovon
heutige Generationen profitie-
ren - Gesamtgrün auf Königs-
grube hatte sich durchgesetzt."
So entstand ein großer, wild
wachsender Park mit hohem
Freizeit- und Erholungswert.
Etliche Teiche, ein Modellflug-

platz und ein biologischer
Lehrpfad, der einen Einblick in
den Wandel der Kulturland-
schaft im Ruhrgebiet vermittelt,
haben die ehemalige Industrie-
brache in einen sehenswerten
Park verwandelt. Heute blicken
die Röhlinghauser mit Stolz auf
ein wahres Paradies, welches
nicht nur zum Wandern, Joggen
und Verweilen einlädt, sondern
auch durch die Anbindung zur
Erzbahntrasse  zahlreiche
Fahrradtouristen auf die Route
der Industriekultur führt.

Königsgrube - Sehenswerter Park auf Industriebrache:

Ein wahres Paradies in
Röhlinghausen

Ein mühevoller und steiniger Weg war es,der das nahezu 40 Hektar große
Areal der ehemaligen Zeche Königsgrube im Ortsteil Röhlinghausen in den
70er Jahren von der Halde zum heutigen Naherholungspark führte.

Damit können nach der Plu-
tohalde, der Wohnbebauung
am ehemaligen Kohlenlager-
platz, der Erschließung des Lo-
gistikzentrums Schloss Grim-
berg und der Stadterneuerung
Bickern/Unser-Fritz zwei weite-
re Bausteine des "Masterplan
Wanne" realisiert werden.

Bezirksvorsteher Ulrich
Koch: "Die Entwicklung in Wan-
ne geht gut voran. Mit der Neu-
gestaltung des Postparks wird

die Aufenthaltsqualität dort
deutlich aufgewertet.Neben ei-
ner Promenade entlang der
Wanner Straße werden Sicht-
achsen zwischen Busch-
mannshof, Rathaus und Haupt-
bahnhof geschaffen. Dies er-
höht die Wohnqualität für die
Bewohner der verdichteten In-
nenstadtquartiere in Wanne-
Mitte enorm." 

Derzeit herrscht im Postpark
eine eher unruhige Wege-

führung vor, die in Verbindung
mit dem konzeptlos wirkenden
Baumbestand zur Entwicklung
von so genannten Angsträu-
men führt. Durch gezielte Ent-
nahme einzelner Strauchgrup-
pen und Bäume wird die Ein-
sehbarkeit in die Parkanlage
verbessert, das Sicherheits-
empfinden der Parknutzer er-
höht.

Neben der Umgestaltung
des Postparks begrüßt die

SPD-Fraktion die Planungen
für das ehemalige Zechen-
gelände Unser-Fritz II/III.

Bezirksvorsteher Ulrich
Koch: "Ich bin begeistert. Am
Rhein-Herne-Kanal soll eine
naturnahe Spiellandschaft für
die ganze Familie als Erho-
lungsschwerpunkt für den
Wanner Norden entstehen.

Von "sportlich aktiv“ bis „Ab-
hängen am Strand“ wird alles
geboten."

SPD hält Wort:

Weitere Masterplan-Projekte
auf den Weg gebracht

Die SPD-Fraktion fühlt sich bestätigt: In der Sitzung der Bezirksvertretung Wanne wurde jetzt die
Umgestaltung des Postparks sowie die Errichtung einer naturnahen Spiellandschaft im Ortsteil Un-
ser-Fritz auf den Weg gebracht.

Parkhauspläne
des Anna-Hospitals

Die SPD-Fraktion im Bezirk Wanne unterstützt Planungen des Anna-Hospitals, im Umfeld
des Krankenhauses ein Parkhaus zu errichten. Durch die Qualifizierungen aller Abteilungen
und der damit verbundenen Expansion hat das Anna-Hospital über die Stadtgrenze hinaus
einen guten Ruf erlangt. Dem zufolge hat die Verkehrsbelastung im Umfeld des Kranken-
hauses stark zugenommen. Die Parksituation für Anwohner, Bedienstete und Besucher hat
sich deutlich verschlechtert. Das Anna-Hospital plant den Bau eines mehrgeschossigen
Parkhauses, welches die Situation in Wanne-Nord deutlich verbessern könnte.

Bezirksvorsteher Ulrich Koch ist sich sicher: "Die Entwicklung in Wanne geht gut voran. Mit der Neugestaltung des Post-
parks wird die Aufenthaltsqualität dort deutlich aufgewertet.“

Ulrich Koch ergänzt: "In un-
mittelbarer Umgebung der
Künstlerzeche Unser-Fritz und
der ehemaligen Maschinenhal-
le sind Spiel- und Sportange-
bote nur in unzureichendem
Umfang vorhanden. In Verbin-
dung mit Wald und Kanal füllt
die Spielfläche mit dem
Schwerpunkt ‚Jugendliche und
Sport' damit ein strukturelles
Defizit und wertet den Stadtteil
insbesondere für Familien mit
Kindern deutlich auf." Die Pla-
nungen sehen neben einer

Außengastronomie mit Strand-
café die Anlage eines Ball-
sportbereiches, eines Kletter-
bereiches sowie eines Spiel-
platzes vor. Selbst an ein um-
zäuntes Kleinspielfeld nebst
Tribüne und Flutlichtanlage
wurde gedacht. Abgerundet
wird die Sportplatzfläche durch
Funsportfelder und Tischten-
nisplatten.

Zudem werden von Niedrig-
seilgarten über Kletterwände
bis hin zu Hochseilgarten viel-
fältige Angebote mit dem The-

menschwerpunkt "Klettern" ge-
schaffen. Im östlichen Flächen-
bereich schließt dann der Be-
reich Forst an, in dessen Mitte
ein Kinderspielplatz angelegt
wird.

Abgeschlossen wird das
Areal mit einem Schiffsanleger
am Rhein-Herne-Kanal als
Projekt im Rahmen der Kultur-
hauptstadt 2010.

Bleibt nur noch ein Wunsch
über, den Ulrich Koch für die
weiteren Planungen hat: "Ein
öffentliches WC!"

Rund um das St. Anna-Hospital in Wanne-Nord muss man zuweilen sehr lange nach einem
Parkplatz suchen. Die Wanner SPD-Fraktion unterstüzt Bestrebungen der Krankenhausver-
waltung, ein Parkhaus im direkten Umfeld zu bauen.
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…..und es ward Licht, diesmal auf dem Friedrich-Ebert-Platz. Drei Beleuchtungsmasten mit
9 Strahlern bringen jetzt für abendliche Besucher der Filmwelt, VHS und den Konzert- und
Gastronomieangeboten Licht und Sicherheit.

Weit über 200 Menschen
folgten der Einladung zur Bür-
gerversammlung, die von der
SPD-Bezirksfraktion Herne-Mit-
te durchgeführt wurde.

Selbstverständlich gingen
die Emotionen bedingt durch
die Baumrodungen hoch her,

wobei Stadtbaurat Jan Terhoe-
ven darauf verwies, dass Altla-
stensanierungen und die Besei-
tigung von Bodenverunreini-
gungen dringend notwendig
sind.Willi Hesse, Bezirksverord-
neter aus Altenhöfen, brachte
es auf den Punkt:"Die jetzige Si-

tuation ist für die Anwohner
äußerst schwierig. Es ist not-
wendig, dass der neue Park
schnell angelegt wird, damit
das Areal als Naherholungs-
fläche schon bald zur Verfügung
steht." Laut Planungen der Ver-
waltung entsteht auf dem 11 ha
großen Areal ein Stadtwald für
die Naherholung der Bürgerin-
nen und Bürger. Die Neupflan-
zungen sollen bereits ab
Herbst dieses Jahres erfolgen.

In der März-Ausgabe hatten
wir bereits auf den Wunsch von
Gaby Przybyl, SPD-Fraktions-
vorsitzende in der Bezirksver-
tretung Herne-Mitte hingewie-
sen, den stark frequentierten
Parkplatz in der City in den
Abendstunden ausreichend
beleuchten zu lassen.

Nach Prüfung des Fachbe-
reiches Tiefbau der Verwaltung
kamen die Experten ebenfalls
zu dem Ergebnis, dass eine
schnelle und kostengünstige
Lösung nötig und auch möglich
sei.

Seit kurzem erstrahlen sie
jetzt; drei Beleuchtungsmasten
mit 9 Strahlern weisen den si-
cheren Weg zwischen Park-
platz, der Filmwelt und VHS,
dem Kulturzentrum sowie den
gastronomischen Betrieben.

Gaby Przybyl: "Mich freut es
sehr, dass mit geringen Mitteln
schnell und ohne lange Ent-
scheidungswege gehandelt
wurde. Ein Musterbeispiel der
kleinen, aber wichtigen Dinge,
die Politik vor Ort für die Bür-
gerinnen und Bürger erreichen
kann."

Bereits zum dritten Mal
nahm die Vorsitzende der SPD-
Fraktion in der Bezirksvertre-
tung Herne-Mitte am Ruhrma-
rathon teil.

In diesem Jahr startete Ga-
by Przybyl mit ihrem Verein,
dem Baukauer Turnclub (BTC),
und machte sich von Dortmund
nach Herne auf die 21 Kilome-
ter lange Strecke - und das in
neuer persönlicher Bestzeit
von 1 Stunde 47 Minuten und
50 Sekunden. Der Lohn war
dann auch ein 27. Platz von

knapp 360 Konkurrentinnen in
ihrer Altersgruppe. Gaby Przy-
byl: "Die Stimmung in Herne ist
einfach toll.

Bereits kurz nach der Bo-
chumer Stadtgrenze wird man
durch den Jubel und die An-
feuerungsrufe getragen.

Der Höhepunkt ist dann der
Zieleinlauf auf dem Boulevard.
Solange Herne beim Ruhrma-
rathon mitmacht, kommt für
mich kein anderes Ziel in Be-
tracht." Übrigens: die Redak-
teure von "Unsere Stadt" waren

auch auf der Strecke. Frakti-
onsgeschäftsführer Lothar
Przybyl kam nur 8 Sekunden -
fix und fertig- nach seiner Frau
ins Ziel.

Kollege Mike Hoffmann lief
beim Spendenlauf für die Clinic
Clowns vom Zirkus Schnick-
Schnack für das Team Stadt
Herne.

"Unsere Stadt" gratuliert al-
len erfolgreichen Herner Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
- Auf ein Neues im nächsten
Jahr!

Strahler sorgen für Licht und Sicherheit:

Keine Angsträume auf
dem Friedrich-Ebert-Platz

Bezirksvorsteher Dieter Brüg-
gemann: "Wir haben die Auflö-
sung des Containerstandortes
Forellstraße vorangetrieben, wie
geplant erfolgt nun eine Unter-
bringung in privaten Unterkünf-
ten. Wir investieren in ein ge-
meinschaftliches Betreuungs-

konzept mit den Wohlfahrtsver-
bänden AWO, Caritas und Dia-
konie. Vorbildlich ist die Mi-
schung aus professioneller Be-
treuung und ehrenamtlichem
Engagement mit einem Paten-
schaftsmodell der Kirchen." Mit
einer zukünftigen Errichtung ei-

nes Gewerbeparks Strünkede
gehen ähnliche Planungen ein-
her wie bei der Gestaltung der
Gewerbeflächen auf dem Hiber-
niagelände. So wird eine
Grüngürtel-Verbindung zwi-
schen dem Schlosspark-Strün-
kede über den neuen Gewerbe-
park bis zum Rhein-Herne-Ka-
nal geschaffen. Dieter Brügge-
mann: "Das Ziel ist eine loftige
Kleingewerbeansiedlung mit viel
Grün und Naherholungsqua-
lität."

Endlich frei gezogen!
Demnächst verschwinden die ehemaligen Wohncontai-

ner zur Unterbringung von Flüchtlingen komplett, um den
Weg frei zu machen für den Gewerbepark Strünkede.

Bürgerversammlung
in Sachen Flottmann

"Unsere Stadt" gratuliert

Spielplatz für den
Kunstwald Teutoburgia

Henny Marquardt
hakt energisch nach

Bezirksvorsteherin Henny Marquardt beklagt seit längerem die fehlende
Grundversorgung mit Lebensmitteln im Feldherrenviertel in Horsthausen.

Die Bezirksfraktionsvorsit-
zende Anke Hildenbrand meint
dazu: "Logistikunternehmen
bringen naturgemäß hohe Ver-
kehrsbelastungen mit sich.

Durch eine fehlende Auto-
bahnanbindung würden der in-
nerstädtische Verkehr und die
Wohngebiete in Sodingen in

sehr hohem Maße belastet
werden."

Der Ausschuss für Planung
und Stadtentwicklung hat sich
dieser Empfehlung nun ange-
schlossen und die Verwaltung
beauftragt, die entsprechen-
den planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen zu schaffen.

Im Hinblick auf einen für den
Wirtschaftsstandort Herne
nötigen, gesunden Branchen-
mix sieht die SPD-Fraktions-
vorsitzende die Ansiedlung
von anderen Unternehmen als
Logistikern im Bereich Sodin-
gen als äußerst wünschens-
wert an.

Anke Hildenbrand: „Be-
grüßenswert wären in diesem
Zusammenhang insbesondere
Ansiedlungen von Unterneh-
men des Maschinenbaus, als
laut Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft Herne (WFG) wichti-
ges Standbein der Herner Wirt-
schaft.“

Fütterungsverbot an den Gysenberger Teichen!

Im Rahmen der Beratungen
zum Haushalt 2008 hat die Be-
zirksvertretung Sodingen die
Mittel zur Neuanlage eines
Spielplatzes bereitgestellt.

Bereits im Vorjahr ließ die
SPD-Fraktion die Notwendig-
keit prüfen, da der zuständige
Regionalverband Ruhr (RVR)
die Anlage einer Spielfläche
auf eigenem Grund und Boden

gestatten musste. Bezirksfrak-
tionsvorsitzende Anke Hilden-
brand: "Der Kunstwald mit sei-
nen malerischen Blumenbee-
ten, dem ‚Fußgänger' und den
Zechenrelikten ist eine gelun-
gene Mischung aus Natur und
Kunst.

Die Parkanlage lädt zum
Verweilen und Erleben ein. Um
die Attraktivität des Parks ins-

besondere für Familien zu er-
höhen, halte ich die Anlage ei-
nes Kinderspielplatzes für eine
geeignete Maßnahme."

Die SPD-Fraktion sieht es
als Teil einer Grundversorgung
an, Kindern und Jugendlichen
in den jeweiligen Ortsteilen
wohnortnahe Spielmöglichkei-
ten zu erhalten und zu erschaf-
fen.

Sie hat sich nun an die Wirt-
schaftsförderung Herne (WFG)
gewandt, um eventuelle Chan-
cen und Möglichkeiten der Ver-
besserung der Versorgungssi-
tuation in Horsthausen zu erör-
tern.

Dr. Joachim Grollmann, Ge-
schäftsführer der WFG, äußer-
te mit Bedauern, dass hinsicht-
lich der Ansiedlung eines Su-

permarktes bzw. Discounters
nur sehr geringe Chancen ge-
sehen werden, da Großkonzer-
ne in der Regel ein klares
Flächenlimit anstreben, unter-
halb dessen eine Ansiedlung
nicht in Erwägung gezogen
wird.

Henny Marquardt: "Ich sehe
durch die fehlende Grundver-
sorgung langfristig eine Gefahr

für den Stadtteil. Ich werde
mich daher weiter dafür einset-
zen, eine angemessene Ver-
sorgung mit Lebensmitteln im
Feldherrenviertel zu erreichen.

Eine ortsnahe Lebensmittel-
grundversorgung bietet auch
einen Anreiz für den Zuzug und
kann somit der Schrumpfung
der Einwohnerzahlen entge-
genwirken."

Keine zusätzliche
Belastung!

Die Herner SPD-Fraktion setzt sich aktiv dafür ein, dass bei der zukünftigen gewerbli-
chen Nutzung der Fläche des ehemaligen Güterbahnhofs Horsthausen von der Ansied-
lung eines Logistikunternehmens abgesehen wird.

Gaby gibt Gummi 

Nach den Diskussionen um den Erhalt des Ententeiches in Herne-Altenhöfen sind auch die Gysenberger Teiche in den Blick-
punkt geraten. Durch Tierfütterung sind die Gewässer im Revierpark in der Vergangenheit regelmäßig belastet worden. Um
den idyllischen Charakter des Parks und die Wasserqualität zu erhalten, sind daher Verbotsschilder rund um die Teiche er-
richtet worden. Es gilt, den Lebens- und Freizeitwert des Parks für kommende Generationen zu schützen. Politik und Ver-
waltung  arbeiten an weiteren Konzepten wie zum Beispiel der Renaturierung des Ostbachtals, um die Gysenberger Teiche
fit für die Zukunft zu machen. Helfen Sie mit!
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Der heiße Draht - Rufen Sie uns an!
SPD-Fraktion Herne

Bochumer Str. 26, 44623 Herne
Tel. 0 23 23 - 94 91 50
Fax 0 23 23 - 94 91 52

E-Mail: leser@spd-herne.de
www.spd-fraktion-herne.de

Alexander Vogt
Kultur, Bürgereingaben, Wirt-

schaft + Gebäudemanagement

Ulrich Syberg
Stadtplanung, Kultur

und Umwelt

Marion Tittel
Städtische Unternehmen

und Bürgereingaben

Udo Sobieski
Soziales, Umwelt und Jugend

Wolfgang Stohr
Sport

Gerhard Wippich
Bürgereingaben

Armin Wolf
Städt. Unternehmen,
Soziales und Umwelt

Peter Worbs
Kultur

Heinrich Scholz
Sport, Schule und Jugend

Jürgen Scharmacher
Stadtplanung, Bürgereinga-

ben und Schule

Uwe Purwin
Bezirk Wanne

Michelle Schumann
Soziales, Kultur und Schule

Norbert Schwanengel
Planung & Stadtentwicklung
stellv. Fraktionsvorsitzender

Roswitha Smolka
Stadtplanung und Umwelt

Erich Leichner
Soziales

Manuela Lukas
Gebäudemanagement

stellv. Fraktionsvorsitzende

Elisabeth Majchrzak-Frensel
Bezirk Eickel

Albert Okoniewski
Soziales und Integration

Wolfgang Pfeiffer
Kultur und Umwelt

Gabriele Przybyl
Bezirk Herne-Mitte

Waldemar Hetmann
Soziales, Sport und Kultur

Anke Hildenbrand
Bezirk Sodingen

Birgit Klemczak
Schule

Ulrich Klonki
Jugend

Martin Kortmann
Sport und Schule

Willy Lehmann
Städtische Gesellschaften und

Betriebe

Münever Atik-Atalay
Kultur und Städt.

Unternehmen

Henryk Banski
Soziales, Jugend

und Schule

Volker Bleck
Soziales

Dr. Frank  Dudda
Fraktionsvorsitzender

Peter  Emons
Sport, Schule und Umwelt

Roberto Gentilini
Kultur und Jugend

Walter Hanstein
Soziales und Umwelt

Erika Wagner
Umwelt


